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Töging. Die Schreiner-Innung
Altötting hat eine neue Spitze. In
der Jahreshauptversammlung, die
in der Firma Baierl & Demmelhu-
ber stattgefunden hat, wurde Franz
Ober aus Neuötting zum neuen
Obermeister gewählt.

Kreishandwerksmeister Sepp
Eichner bezeichnete die Schrei-
ner-Innung als „sehr aktiv und fle-
xibel“. Obermeister Hans Ober-
haizinger erwähnte im Jahresrück-
blick einige Höhepunkte wie die
Bildungsmesse oder die Ausstel-
lung der Gesellenstücke mit Frei-
sprechungsfeier. Nachdem
durch Anton Steinberger, Ge-

Schreiner-Innung wählt neue Vorstandschaft
Nach zwölf Jahren an der Spitze trat Obermeister Hans Oberhaizinger nicht mehr an

schäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft Altötting/Mühldorf, der
Innung ein positiver Kassenab-
schluss 2008 bestätigt worden war,
wurde die Vorstandschaft einstim-
mig entlastet.

Am Ende seiner Amtszeit von
vier Perioden erntete Oberhaizin-
ger Lob für seine Tätigkeit. Stein-
berger bescheinigte Oberhaizin-
ger, dass es eine ganz besondere
Leistung war, wie er die Innung ge-

führt hat. Es habe Marketingaktio-
nen wie „Der längste Tisch der
Welt“ gegeben, aber auch andere
Ereignisse wie die Messe oder die
Landesgartenschau, bei denen die
Innung nach außen hin äußerst
positiv vertreten gewesen sei.

Die Neuwahlen wurden von An-
ton Steinberger durchgeführt.
Nach der Wahl des Obermeisters
wurde Christian Rusitschka als
erster Stellvertreter gewählt. Zwei-

ter Stellvertreter wurde Klaus Si-
grüner. Das Amt der Öffentlich-
keitsarbeit bekleidet Felix Hotin-
ceanu, Kassier wurde Thomas
Ober. Roland Hasenkopf ist Beisit-
zer, Otto-Johann Doppelberger
neuer Lehrlingswart. Dem erwei-
terten Vorstand gehören außer-
dem an Erwin Huch, Alfred Popp
und Fritz Baumann. Daneben wur-
den auch der Gesellenprüfungs-
ausschuss, der Ausschuss für Be-

rufsausbil-
dung, der Aus-
schuss für
Lehrlingsstrei-
tigkeiten sowie
der Rech-
nungsprü-
fungsaus-
schuss neu ge-
wählt.

Eine der
Aufgaben der
neuen Vor-
standschaft
wird es sein,
Verhandlungen mit der Mühldor-
fer Innung über gemeinsame Prü-
fungen weiterzuführen, da in der
Hauptversammlung vor allem aus
Gründen der Kosteneinsparung
für eine gemeinsame Durchfüh-
rung gestimmt wurde, auch wenn
das Prüfungsrecht dann an die
Mühldorfer Innung gehen würde.

Des Weiteren standen der Baye-
rischen Schreinertag in Bad Kis-
singen und die Schreinermesse
2009 in Burghausen auf der Tages-
ordnung. Vor Beginn der Jahres-
hauptversammlung führte Gastge-
ber und Innungsmitglied Christian
Demmelhuber durch den Betrieb
Baierl & Demmelhuber. − daw

Altötting. Die Salzach zur Ener-
giegewinnung nutzen − dieses Pro-
jekt hat sich die österreichische
Grenzkraftwerke GmbH (GKW)
im Grenzraum Bayern/Österreich
auf die Fahnen geschrieben. Dabei
soll die ohnehin vorgesehene Sa-
nierung der Salzach mit der ener-
getischen Nutzung des Flusses in
umweltverträglicher Weise ver-
bunden werden, wie Ing. Robert
Wührer von der GKW mitteilt.

Detailliert erläutert werden wird
das Vorhaben bei einem Salzach-
Symposium, das das Landratsamt
Altötting am Donnerstag,
16. April, um 14 Uhr im Bürger-
zentrum Burgkirchen veranstaltet.

Wührer zufolge handelt es sich
bei dem Vorhaben um ein völlig
neues Kraftwerkskonzept, das in
dieser Dimension noch nicht reali-
siert worden sei und in Zusam-
menarbeit mit der TU Innsbruck
im Tittmoninger Becken mit zwei
Kraftwerksanlagen umgesetzt wer-
den soll. Die Sanierung der
Salzach, in deren Zug die Kraft-
werke errichtet werden sollen, ist
notwendig, weil sich der Fluss
durch die erhöhte Fließgeschwin-
digkeit nach Begradigungsmaß-
nahmen in den vergangenen 200
Jahren immer tiefer in sein Bett
eingegraben hat − mit negativen
Auswirkungen auf Grundwasser,
Ökologie und Uferbereiche. Ohne

Sanierung könnte sich die Salzach
Studien zufolge in den kommen-
den 80 Jahren um weitere 20 Meter
eintiefen.

Im Freilassinger Becken, zwi-
schen Freilassing und Laufen, ist
die Sanierung bereits im Gang. Im
anschließenden Abschnitt bis Titt-
moning, dem Tittmoninger Be-
cken, wäre der Einbau zweier
Kraftwerke geplant. Bei der Sanie-
rung werden aufgelöste Sohlram-
pen quer in den Fluss gebaut. Wie
Robert Wührer dazu erläutert, re-
duzieren sie die Fließgeschwindig-
keit des Wassers und am Grund

kann sich Geschiebematerial an-
stauen und so die Flusssohle stabi-
lisieren. Mit einer schließbaren
Bootsgasse versehen und aufgrund
von Überströmung bei normalem
bzw. hohem Wasserstand, sind die-
se Rampen in beide Richtungen
ökologisch durchlässig. Zu den Sa-
nierungsmaßnahmen zählen zu-
dem Rollierungsstrecken, in denen
große Gesteinsbrocken zur Sohle-
stabilisierung eingebracht werden,
und groß angelegte Uferaufweitun-
gen.

Das Kraftwerkskonzept sähe
vor, neben den Sohlrampen je eine

Kiesschleuse und das Kraftwerks-
haus in den Fluss zu bauen. Das
Gebäude müsste mit innovativer
Matrix-Turbinentechnik ausge-
stattet werden, da für herkömmli-
che Turbinen die notwendige Was-
serfallhöhe nicht gegeben ist. Da-
mit würde die zur Reduzierung der
Fließgeschwindigkeit gewollt er-
zeugte Anhebung des Wasserspie-
gels auch energetisch genutzt, so
Wührer.

Mit einer Produktionsleistung
von 100 Millionen Kilowattstun-
den pro Jahr könnten die beiden
Anlagen 28 000 Haushalte energe-

Kraftwerke für die Salzach
Im Zuge der Flusssanierung wird über umweltverträgliche energetische Nutzung nachgedacht − GKW stellt konzeptionelle Überlegungen vor

tisch versorgen. Gegenüber der Er-
zeugung in einem Kohlekraftwerk
würden dabei jährlich 78 000 Ton-
nen Kohlendioxid eingespart.

Eine Machbarkeitsstudie zur
Bewertung des Projekts unter ver-
schiedenen Aspekten sei in Auf-
trag gegeben. Ein Fazit wird Wüh-
rer zufolge spätestens bis Herbst
erwartet. Seit einem Jahr, so Wüh-
rer, stehe die GKW wegen des Vor-
habens bereits mit Politikern auf
deutscher Seite in Verbindung,
darunter auch Altöttings Landrat
Erwin Schneider. Die GKW hat die
Betriebsführung für die fünf Kraft-

werke der Österreichisch-Bayeri-
schen Kraftwerke AG (ÖBK) und
des Donaukraftwerks Jochenstein
inne. Die Grenzkraftwerke stehen
zu je 50 Prozent im Besitz der deut-
schen E.ON-Wasserkraft und der
österreichischen VERBUND-Aus-
trian Hydro Power. − fb

Altötting/Mühldorf. Vier Lkw,
die von ihr auf der A 94 kontrol-
liert worden waren, hat die Ver-
kehrspolizei Traunstein wegen
massiver Mängel nicht weiterfah-
ren lassen. Die Kontrollen wurden
am Samstag und Sonntag an der
Anschlussstelle Mühldorf-West
vorgenommen. Moniert wurden
von den Beamten eine ungesicher-
te Ladung bei einem Fahrzeug aus
Rumänien, defekte Bremsen bei ei-
nem ungarischen Lkw und jeweils
ein durchgerostetes Fahrgestell bei
ebenfalls einem rumänischen und
einem ungarischen Lkw. Die Fah-
rer mussten jeweils eine Sicher-
heitsleistung für das zu erwartende
Ordnungswirdrigkeitenverfahren
hinterlegen, teilt die Polizei mit.
Bereits am Freitag um 14.45 Uhr
war es auf der Autobahn zu Ver-
kehrsbehinderungen gekommen,
nachdem der Wagen eines 24-jäh-
rigen Elektrikers aus Ampfing zwi-
schen den Anschlussstellen Mühl-
dorf-Nord und Mühldorf-West,
Fahrtrichtung München, zu bren-
nen begonnen hatte. Die Ursache
für diesen Vorfall ist bislang unbe-
kannt. Der Fahrer konnte seinen
Wagen auf dem Standstreifen an-
halten, die Feuerwehr hatte den
Brand schnell gelöscht. − red

Vier ausländische
Lkw beanstandet

Hoffnung durchzieht das Land

Reischach. Der Mensch be-
rührt die Natur und die Natur
berührt den Menschen. Wie
dieser Landwirt bei Wissers-
dorf durch umeggen seinem

Feld neue Bedingungen schafft,
so zaubert auch der Frühling ei-
ne neue Ausgangssituation vol-
ler Grün und Frische. Die Far-
be der Hoffnung verdrängt das

triste Braun. Im Frühling bre-
chen nicht nur die Knospen
auf, sondern auch die Men-
schen werden Frohnaturen.
Diesen unscheinbaren Streifen

Hoffnung kann jeder Mensch
zaubern, nicht nur die Natur −
und dazu braucht es nur ein Lä-
cheln.

− daw/Foto: Willmerdinger

Burghausen. Magie und Illusi-
on verspricht der Ball der Wirt-
schaft, den die Wirtschaftsjunioren
am Samstag, 25. April, im Burg-
hauser Stadtsaal veranstalten. Die
Organsiation feiert damit gleich-
zeitig ihr 25-jähriges Bestehen.
Das Programm sieht um 19 Uhr ei-
nen Empfang durch die Herzog-
stadt vor. Ab 19.30 Uhr ist Einlass
in den Ballsaal, wo der Schirmherr
der Veranstaltung, Burghausens
Bürgermeister Hans Steindl, zu
den Gästen sprechen wird. Die an-
schließende Festrede hält Silke M.
Jürgensen, Vorstandssprecherin
der Wirtschaftsjunioren Altötting.
Zum Tanz spielt die „Firstline
Band“ aus Salzburg. Nach dem
Menue erwartet die Besucher Ma-
gie und Illusion mit Manuel Ho-
reth. Er ist nach Ankündigung der
Wirtschaftsjunioren Österreichi-
scher Meister der Magie und Fina-
list von „The next Uri Geller“. Eine
Tombola zugunsten der Hilfsinitia-
tive „Verschämte Armut“ ergänzt
das Programm des Abends. Vorge-
sehen sind auch ein Mitternachts-
buffet und Barbetrieb. Weitere In-
formationen sind unter www.wj-
altoetting.de abrufbar. − red

Ball der Wirtschaft
mit Illusionsshow

Hundehaufen:
Vorbild Neuötting
Von Toni Brandl

SO GESEHEN

Der Liedermacher Hans Söllner hat es
Mitte der 80er Jahre zu einem Lied ver-
arbeitet: In seinem „Hundsdreck-

Blues“ besang er sein Pech, immer ausgerech-
net in einen frischen Haufen zu steigen. Das
Publikum amüsierte sich köstlich über die def-
tigen Zeilen.

Wem ein solches Missgeschick schon wider-
fahren ist, dem vergeht das Lachen schnell.
Die Unsitte, Vierbeiner ihr „Geschäft“ auf öf-
fentlichen Straßen verrichten zu lassen, wird
in vielen Stadt- und Gemeinderäten beklagt.
Im Landkreis Altötting haben sich 18 von 24
Kommunen ein Mittel dagegen zugelegt: Die
Verordnung zur Straßenreinhaltung − doch
wird sie kaum angewendet. Es wäre zu auf-
wendig, einen solchen Verstoß zu ahnden, so
die gängige Begründung.

Die Stadt Neuötting hat jetzt neue Wege be-
schritten: Erstmals hat sie einer uneinsichtigen
Hundehalterin eine Geldbuße aufgebrummt,
die Frau musste letztlich 46 Euro berappen
(siehe Seite 27). Diesem Beispiel sollten auch
andere Verwaltungen folgen! Wer nicht genug
Rücksicht und Anstand aufbringt, seines Hun-
des Hinterlassenschaften zu entfernen, der
muss eben zahlen. Auch wenn er dann mögli-
cherweise den „Geldstrafen-Blues“ singt . . .

Die neue Vorstandschaft (von rechts): Christian Rusitschka, Otto-Johann Doppelberger, Thomas Ober, Franz
Ober, Klaus Sigrüner, Felix Hotinceanu , Alfred Popp, Fritz Baumann und Erwin Huch. − Fotos: Wirth

Hans Oberhai-
zinger stellte
sich nicht mehr
zur Wahl.

Sohlerampe mit Kiesschleuse und Turbinenhaus: Die Abbildung zeigt eine skizzenhafte Querschnitt-Darstellung des neuartigen Kraftwerkkonzepts.
Es handelt sich jedoch nur um ein Schema und keinen maßstabsgetreuen Plan. − Foto: GKW

Lesen bildet.

Berichte über das Isental, dessen
Geschichte und Spuren, das Tal
aus geologischer Sicht, Raritäten
der Tier- und Pflanzenwelt, Kunst
und Architektur sowie Artikel
über Isen, Lengdorf, Dorfen, St.
Wolfgang, Schloss Schwindegg,
Ampfing, Zangberg, Mettenheim,
Erharting, Winhöring und Engfurt.
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